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Die Dokumentationsstelle der Antirassistischen Initiative Berlin (ARI)
kann ihre Arbeit fortsetzen. Seit 20 Jahren gibt der Verein die
Dokumentation "Bundesdeutsche Flüchtlingspolitik und ihre tödlichen
Folgen" heraus. Noch vor wenigen Wochen schien das Projekt in
Gefahr, weil ehrenamtliche Mitwirkende fehlten.

"Wir sind jetzt wirklich sehr auf Unterstützung dieser wichtigen Arbeit
angewiesen, sonst müssten wir aufhören", hatte die ARI in einem
offenen Brief formuliert. "In der letzten Zeit haben wir die
Dokumentation ehrenamtlich zu zweit erstellt. Diese Arbeit können wir
auf keinen Fall mehr mit so wenig Personal leisten", erklärt Elke
Schmidt von der ARI den Grund für den Hilferuf - der gehört wurde: Es
habe viel Zuspruch gegeben und einige Menschen haben ihre Mitarbeit
angeboten, sagte Schmidt gegenüber der taz.

Zurzeit berate man mit den InteressentInnen über die konkrete
Ausgestaltung der Kooperation. Begonnen hat Schmidt mit einer
Mitstreiterin das Dokumentationsprojekt im Jahr 1994, nachdem sich
der Onkel eines verschwundenen tamilischen Flüchtlings an die ARI
gewandt hatte. Bei der Recherche stellte sich heraus, dass der Mann
mit acht weiteren Flüchtlingen beim Grenzübertritt in der Neiße
ertrunken war. Zusammen mit einem Filmteam machte die ARI den Fall
öffentlich.

Seitdem sammelt das kleine Dokuteam Nachrichten über Todesfälle,
Misshandlungen und Gewalt im Zusammenhang mit der deutschen
Flüchtlingspolitik. Über 370 tote Flüchtlinge allein durch staatliche
Maßnahmen hat die ARI bisher gezählt. Zurzeit werden die aktuellen
Fälle von Gewalt für die demnächst erscheinende Dokumentation
recherchiert. Dass sich der Kreis verbreitert, beruhigt nicht nur Elke
Schmidt. Die deutschlandweit einzigartige Arbeit erfährt seit Jahren Lob
und Anerkennung von AntirassistInnen, Medien und
Flüchtlingsorganisationen. PETER NOWAK

Kein Ende der Recherche

ENGAGEMENT Die Dokumentationsstelle der Antirassistischen
Initiative Berlin kann doch weiterarbeiten: Ihr Hilferuf nach
Unterstützung wurde gehört

Wer die Arbeit unterstützen will, kann sich bei ari-berlin-dok@gmx.de
melden.
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